Golfstrom im Glaszylinder - Lehrer

Material:
· Glaszylinder 1 l

· Becherglas ca 100ml (sollte in den Zylinder passen)

· Natriumchlorid

· Wasser

· Wasser- oder Lebensmittelfarbe (blau und gelb)

· Gefriertruhe

· Rührfisch

· Magnetrührer

Methode:

· Füllen Sie ca 100 ml Wasser in das Becherglas

· Färben Sie das Wasser etwas ein ( am besten blau)

· Gefrieren Sie das Wasser bei mindestens –20°C

· Wenn das Wasser gefroren ist lösen Sie es vorsichtig aus dem Becherglas und stellen den Eisblock nochmals in die Gefriertruhe, bis auch die äußere Schicht wieder ganz fest gefroren ist

· Füllen Sie ca 850 ml Wasser in den Zylinder in geben Sie 20 g Natriumchlorid zu.

· Rühren Sie die Mischung so lange auf dem Magnetrührer bis sich das ganze Salz gelöst hat

· Färben Sie die Salzlösung mit einer anderen (gelben) Farbe ein

· Kühlen Sie die Salzlösung eine halbe Stunde im Kühlschrank

· Legen Sie vorsichtig den Eisblock in den Zylinder und beobachten Sie was geschieht
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Erklärung:

Das Salzhaltige Wasser kühlt sich an dem Eisblock ab und gefriert auch teilweise. weil Wasser aber nur ohne Salze gefrieren kann, wird die Salzkonzentration unter dem Eisblock größer und das stärker salzhaltige Wasser schwerer. Dadurch fällt Wasser nach unten. Wärmeres und salzärmeres Wasser steigt auf, da dieses  leichter ist und von dem salzhaltigeren Wasser verdrängt  wird.

Dieses Phänomen kann gut beobachtet werden, da durch die stärkere Abkühlung des Salzwassers Kristalle ausfallen, die blau gefärbt sind.

Die Antarktis und die Eiskuppe am Nordpol sind als „Pumpen“ extrem wichtig für die

Ausbildung des Golfstroms, der Warmwasserheizung Europas. Wie kommt das?

Fangen wir bei der Antarktis an: Auf dem Kontinent liegt eine etwa 2200m mächtige

Eiskappe, die weit in das Meer hineinreicht. Die Besonderheit ist, dass die Eisplatte auf dem Meer „nur“ eine Dicke von etwa 100 m erreicht. Danach brechen am äußeren Rand Eisberge bis Größe Belgiens (tatsächlich ist das im Februar 1995 passiert) ab. Die Risse, die das Losreißen der Eisberge ermöglichen, entstehen durch Spannungen in der Eisplatte, die dadurch entstehen, dass das Meerwasser unterhalb der Kappe von unten anfriert. Bei diesem Prozess bildet sich Süßwassereis und die Salzkonzentration unter der Eisschicht steigt im Vergleich zum restlichen Meerwasser. Das höher salzhaltige Wasser hat eine höhere Dichte als vor dem Gefrierprozess und fällt im wahrsten Sinn des Worten nach unten. Dadurch bilden sich Kaltwasserströme aus, die zunächst in Richtung Indien bzw. an Australien und

Japan vorbeiströmen. Sobald diese Ströme an die Oberfläche kommen, werden sie nach Süden umgelenkt und aufgeheizt. Die Reise geht nun um Afrika in die Karibik und von dort aus weiter nach Europa. Am Nordpol bzw. unter der dortigen Eisplatte findet nun wieder der gleiche bereits bei der Antarktis beschriebene Prozess statt und das Kaltwasser fließt in der Tiefe zum Südpol zurück, wo der nächste „Pumpvorgang“ stattfindet. Die Kalt- und Warmwasser-Ströme sind mit 500 etwa 2m großen automatisch gesteuerten Unterwassersonden während der letzten 10 Jahre ermittelt worden (Die Sonden werden abgesenkt und ermitteln tiefenabhängig die Strömungen und deren Temperaturen, nach dem Auftauchen werden die Daten an einen Satelliten zur weiteren Verarbeitung gesandt.).

[image: image3.wmf]
Zusatzinfos:

Messung der Leitfähigkeit zur Bestimmung der Salzkonzentration an verschiedenen Stellen.
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